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Eine gesunde 

Zukunft  

für Kinder in 

Sambia 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

wie öfters in den letzten Jahren 

stellen wir in einer Ausgabe von 

Weltweit verbunden ein Land 

vor, in dem wir arbeiten. Dies-

mal ist die Wahl auf Sambia ge-

fallen. 

Das afrikanische Land fristet oft-

mals ein verstecktes Dasein. Es 

kommt kaum in der europäi-

schen Presse vor. Vielen Men-

schen fallen vielleicht dazu nur 

die eindrucksvollen Viktoriafälle 

im Süden des Landes ein. 

 

Aber wie geht es den Menschen 

dort? Was bedeutet der Klima-

wandel für dieses afrikanische 

Binnenland? Warum ist die 

Mangelernährung und Unterer-

nährung ein Problem? Und wie 

kommt die Brüdergemeine ei-

gentlich in dieses Land? 

 

Diesen Fragen wollen wir in die-

sem Heft nachgehen und ver-

deutlichen, warum die Hilfe dort 

so notwendig ist. Es ist hoff-

nungsvoll zu sehen, dass die 

dortige Kirche gesellschaftliche 

Verantwortung übernimmt für 

Bildung und Gesundheit.  

Hoffnungszeichen können wir in 

dieser Zeit gut gebrauchen. 

 

  

Ich wünsche Ihnen viel Freude 

beim Lesen! 

 

 

 

 

 

 

 

Niels Gärtner  

Referent Kommunikation 
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Mitglied bei 

Seit 2022 gibt es ihn: Den Förderverein Sternberg, kurz Sternbergverein. 

Freundinnen und Freunde des Sternbergs haben sich zusammengeschlossen 

mit Gemeinden und Unterstützern aus Westfalen, besonders aus dem Kir-

chenkreis Vlotho. Gemeinsam unterstützen wir nun die Förderschule auf dem 

Sternberg. 

 

Liegt Ihnen der Sternberg am Herzen?  

Möchten Sie mit dabei sein? 

Dann werden Sie einfach Mitglied! 
 

Einfach das Aufnahmeformular auf der Webseite www.sternbergverein.de 

ausfüllen und zurückschicken. 

http://www.sternbergverein.de/
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Brot ist ein Grundnahrungsmittel. Brot steht als Sym-

bol für das Leben und die Lebenskraft. In früheren 

Zeiten wurden bei der Aussaat des Brot-Getreides 

Bittgebete gesprochen, Brot wurde vor dem Anschnitt 

gesegnet und dem ersten Brot, das in den Backofen 

kam, wurde ein Kreuz aufgedrückt.  

 

Religiöse Bedeutung 

Zu vielen religiösen Feierlichkeiten überall auf der 

Welt werden spezielle Brote gebacken und geges-

sen. Ungesäuerte Fladenbrote, sogenannte Mazzen, 

sind noch heute für die jüdischen Gläubigen wichtig: 

als Erinnerung an den Auszug aus Ägypten während 

des Passahfestes. Viele Bräuche in den unterschiedli-

chen Kulturen sind mit Brot verknüpft. In Sagen ver-

wandeln sich Brote zu Stei-

nen, wenn die Menschen 

die Ehrfurcht vor dem Brot 

verlieren.  

Brot und Salz als Ge-

schenk beim Einzug in eine 

Wohnung oder ein Haus 

oder zur Eheschließung 

sind Symbole für Wohl-

stand und Glück. Beide zu-

sammen gelten auch als 

Symbole, die das Böse 

fernhalten.  

 

Synonym für Nahrung 

Brot ist alt! Vor 14.400 Jahren wurden von Archäo-

logen im Norden des heutigen Jordaniens die ersten 

Reste von gebackenem Brot nachgewiesen. Die 

Bezeichnung ɇBrotɅ stand früher nicht alleine für das 

Lebensmittel Nummer eins, sondern als Synonym für 

Nahrung, Speise, Beschäftigung oder Unterhalt. 

Noch heute sagt man ɇIch bin in Lohn und BrotɅ oder 

ɇdamit verdiene ich meine BrötchenɅ.  

Brot ist international. In der orientalischen Küche sind 

Fladenbrote beliebt, in Indien gibt es kleinere Varian-

ten wie Chapati oder Papadam, in Pakistan wird Puri 

gebacken. Während Brot in Südostasien kaum vor-

kommt, sind in Nordchina gedämpfte Hefeteigbröt-

chen, gefüllt oder ungefüllt, eine beliebte Beilage. 

Aus Mexiko stammen die 

Tortillas aus Mais. In Afrika 

werden vor allem Fladenbro-

te aus Maniok, Hirse oder 

Mais mit Gewürzen geba-

cken. 

Brot-Nation Deutschland 

Wir in Deutschland sind eine Brot-Nation. Der Zent-

ralverband des Deutschen Bäckerhandwerks führt 

das Deutsche Brotregister. Dorthinein kommt jedes in 

Deutschlands Bäckereien angebotene Spezialbrot ȿ 

und so zählt man dort inzwischen 3200 Sorten und 

Spezialitäten aus Brot. Das macht uns kein anderes 

Land nach.  

Und Brot hat seinen Platz in unserem wichtigsten 

Gebet: Unser tägliches Brot gib uns heuteɋ 

 

Brot für die Welt 

Brot für die Welt ȿ so heißt die Organisation, für die 

wir Heiligabend unsere Kollekte geben - das größte 

evangelische Werk für ökumenische Diakonie der 

Landes- und Freikirchen in 

Deutschland.  

Schon zu DDR-Zeiten wa-

ren die evangelischen Kir-

chen Brot für die Welt ver-

pʵichtet und sammelten 

Geld.  

Die Hilfe ist inzwischen 

sehr professionell organi-

siert. Es werden keine Ent-

wicklungshelfer in andere 

Länder gesendet, sondern 

durch kleine Organisatio-

nen vor Ort, die durch Brot für die Welt unterstützt 

werden, werden Menschen befähigt, sich aus eige-

ner Kraft selbst zu helfen.  

Zusammen mit den Menschen wird herausgefunden, 

woran es liegt, dass dies oder dies fehlt oder ein 

Mangel entstanden ist, der zur Folge hat, dass Men-

schen nicht genug zu essen haben.  

Es geht darum, dass Menschen mit ihrem Wissen und 

ihren Fähigkeiten Hunger beenden und sich selbst 

versorgen. Oft helfen tatsächlich schon beratende 

Gespräche und immer wiederkehrende Besuche, ein 

paar Jahre lang. Aus dem Mangel wird wieder ein 

ɇGenugɅ - durch Zuwendung, Zuhören, Aufmerk-

samkeit.  

So nimmt die Hilfsorganisation ihren Namen ernst. 

Brot, das ist mehr als Ernährungs-Sicherung. Brot, 

geteilt und an die richtige Stelle gebracht, reicht, um 

vieles anders zu machen.  

 
Veronika Ullmann Â 

Veronika Ullmann  arbeitet bei Brot für die Welt und ist bei der 

Herrnhuter Brüdergemeine für die Korrespondenz mit den 

Losungsleserinnen und -lesern zuständig 

Das Universum des Brotes 

Bild: Pixabay 
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Der größte Teil Sambias besteht aus Hochebenen 

zwischen 1000 und 1400 Meter Höhe. Im Norden 

ist das ʵache Bangweulubecken, in der Mitte der 

Copperbelt, wo viel Kupfer abgebaut wird.  

Vom Nordosten zieht sich an der südöstlichen Lan-

desgrenze ein Gebirge hin, dessen höchste Erhe-

bung im Norden der Maʴnga mit 2339 Metern über 

dem Meeresspiegel ist.  

Der Westen Sambias mit dem Quellgebiet des Sam-

besi ist ein ʵaches Sandgebiet der Kalahari-Wüste, 

das nach Süden hin sanft abfällt. Die Viktoriafälle im 

Süden kennzeichnen die Grenze zu Simbabwe.  

 

Klima und Landwirtschaft 

Sambia hat mildes tropisches Klima. Durch die Hö-

henlage kann es in der Savannen-Landschaft oftmals 

zu starken Regenfällen kommen, aber auch zu län-

geren Dürreperioden.  

Der Klimawandel verstärkt diese Phänomene und 

macht die Landwirtschaft noch schwieriger. Hungers-

nöte und Mangelernährung nehmen in der Bevölke-

rung zu. 

 

20 Millionen Menschen 

Die Bevölkerung beträgt knapp 20 Millionen Ein-

wohner und wächst stark. Da Sambia circa doppelt 

so groß wie Deutschland ist, ist die Bevölkerungs-

dichte mit 25 Einwohnern je Quadratkilometer immer 

noch recht gering.  

Gut 10 Prozent der Bevölkerung lebt in der Haupt-

stadt Lusaka. Sie ist damit die mit Abstand größte 

Stadt. 

 

Geschichte 

Sambia wurde 1964 unabhängig von der ehemali-

gen Kolonialmacht Vereinigtes Königreich. Danach 

regierte lange Zeit Präsident Kaunda mit starkem 

Druck auf die Zivilgesellschaft. Erst 1990 kam es zu 

demokratischen Wahlen und anschließend immer 

wieder zu Regierungswechseln. 

 

Wirtschaft 

Mit einem durchschnittlichen Einkommen von circa 

1100 US$ pro Jahr gehört Sambia zu den ärmsten 

Ländern der Welt. Allein die Kupferindustrie im Cop-

Trockene Savannenlandschaften prägen Sambia 
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perbelt bietet industrielle Arbeitsplätze an, die aller-

dings wegen des schwankenden Kupferpreises auf 

dem Weltmarkt nicht immer sicher sind. 

Im Norden grenzt Sambia an Tansania. Auch die 

Eisenbahn, die das Kupfer zu den Häfen an der Küs-

te befördert, führt durch Tansania. Deshalb gibt es 

schon immer Menschen, die mal auf der einen Seite 

und mal auf der anderen Seite der Grenze arbeiten 

und leben.  

 

Brüdergemeine Sambia 

Viele dieser Leute kamen in Tansania mit der Brüder-

gemeine in Kontakt und wurden Mitglieder. Um sol-

che Personen auch weiterhin zu betreuen, wagte die 

Brüdergemeine in Tansania vor ungefähr 30 Jahren 

den Sprung über die Grenze nach Sambia.  

Pfarrer sammelten Menschen aus Tansania, andere 

interessierte Personen kamen dazu. So bildeten sich 

langsam Gemeinden.  

Heutzutage hat die Brüdergemeine in Sambia 25 

Gemeinden und circa 10.000 Mitglieder. Die Kir-

chenleitung der seit 2015 selbstständigen Unitäts-

provinz Sambia sitzt in der Hauptstadt Lusaka. 

Neben Gottesdiensten und kirchlicher Arbeit sind 

soziale Projekte für die Gesellschaft ein wichtiger 

Bestandteil des Kircheseins der Brüdergemeine in 

Sambia. 

 
Niels Gärtner Â 
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Schule in Suriname um 1900 
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Eines der ersten Projekte: Die Berufsschule in Ndola 


